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Rutschung kostet
270000 Franken
LAUERZ see. Die Flurgenossenschaft
Treichi-Langerli schreibt im Amtsblatt
die Wiederherstellung und Sicherung
von Güterweg und Entwässerung von
Kulturland für das Gebiet Treichi-
Langerli-Rüti aus. Die Kosten für die
Arbeiten belaufen sich auf 270000
Franken. Die Fläche des inMitleiden-
schaft gezogenen Kulturlands beträgt
rund drei Hektaren. Im April 2013
stellte der Strassenmeister der Flur-
genossenschaft fest, dass an mehre-
ren Stellen des Güterwegs ungewöhn-
liche Risse im Belag entstanden sind.
Messresultate zeigten schliesslich auf,
dass sich die Messpunkte in der Zeit
von April bis Ende Oktober 2013 um
10 bis 90 Zentimeter verschoben
haben. Erfreulich sei die Tatsache,
dass sich die Rutschgeschwindigkeit
seit August, als die Oberflächenge-
wässer aus dem Rutschgebiet in sta-
bileres Gelände umgeleitet worden
seien, verlangsamt hat. Mit dem Bau-
gesuch soll der Güterweg wieder
instand gestellt, die Entwässerung
gesichert und die Nutzflächen so
hergestellt werden, damit eine ma-
schinelle Bewirtschaftung wieder
möglich ist. Die talseitige Böschung
wird mit Holzkästen gesichert. Auf
der Strassenoberfläche werden ledig-
lich zerstörte Belagsflächen erneuert.
Insgesamt werde der Wasserhaushalt
der bestehenden Gewässer im
Rutschgebiet nur in geringem Masse
durch die Massnahmen beeinflusst,
heisst es im Baubeschrieb zum Bau-
gesuch.

Beratung rund
um den Baum
KANTON see. «Der kantonale Forst-
dienst führt bei Pflanzungen oder
Aufforstungen Beratungen durch und
vermittelt auch im Frühjahr 2014 den
Ankauf vonWaldbäumen, Sträuchern
und ganzen Heckensortimenten.»
Dies schreibt das kantonale Amt für
Wald und Naturgefahren im aktuellen
Amtsblatt. Die Pflanzen werden An-
fang April gesammelt pro Region
geliefert. «Wir bitten Sie, Ihre Bestel-
lungen bis spätestens Mittwoch, 5.
März, dem zuständigen Revierförster
unter Angabe der Baumart, Pflanzen-
zahl, des Verwendungsortes und Ihrer
genauen Adresse zu melden», heiss-
te es im Amtsblatt weiter.

Sprachen über Contracting: Werner Kälin, EBS AG, Kerstin Moeller, Direktorin Spital Schwyz,
Othmar Reichmuth, Regierungsrat, und der Statthalter des Bezirks Schwyz, Sandro Patierno.

Bild Andreas Seeholzer

Mit dem EBS Energie
sparen – ohne Kosten
SCHWYZ Um die zehn Pro-
zent Wärme und Strom las-
sen sich in einem Haus ohne
bauliche Massnahmen ein-
sparen. Die EBS AG zeigt, wie
das ohne Kosten geht.
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Gestern informierte die Elektrizitäts-
werk des Bezirks Schwyz AG über ihre
Tätigkeit im Betriebsoptimierungs-Con-
tracting. Mit der Optimierung werden
die Sollwerte und Betriebszeiten der
vorhandenen gebäudetechnischen An-
lagen konsequent an die Bedürfnisse
der Nutzer angepasst. Dadurch lassen
sich rund zehn Prozent Energieeinspa-
rungen ohne Komforteinbussen erzie-
len. Die Rechnung dabei ist einfach:

Rechnet man die gesparten Kosten zu
100 Prozent, gehen 80 Prozent an das
EBS für seine Tätigkeit, und 20 Prozent
gewinnt der Hauseigentümer. Das EBS
macht Verträge mit einer Laufzeit von
fünf Jahren. Danach ist das Contracting
abgeschlossen, die Einsparungen kom-
men alleine dem Hauseigentümer zu-
gute. Zum Thema sagte gestern EBS-
Direktor Hans Bless: «Wir müssen unse-
ren Kunden ein Modell anbieten, ohne
dass sie dabei Subventionen beanspru-
chen müssen.»

Bundesbern schaut nach Schwyz
Von «win-win» sprach Ruedi Reich-

muth, EBS-Verwaltungsratspräsident,
Contracting sei ein «eleganter» Weg, um
Energie zu sparen ohne Kosten, «ein
wichtiger Schritt in der Energiewende».
Werner Kälin von der EBS-Geschäfts-
leitung sagte, dass heute – nachdem
2009 erste Verträge abgeschlossen wor-
den sind – klar sei, dass Contracting

funktioniere und noch «enormes Poten-
zial» darin stecke. Ein Potenzial, welches
bereits auch in Bern erkannt worden
ist, das Bundesamt für Energie sei auf
die Idee aus Schwyz aufmerksam ge-
worden.

Energie für ganzes Kollegi
Ende 2013 betreute das EBS öffentli-

che und private Bauten mit Energie-
kosten von insgesamt 2,6 Mio. Franken.
Solche Objekte sind beispielsweise die
Mittelpunktschulhäuser des Bezirks
Schwyz, kantonale und kommunale
Gebäude, das Spital Schwyz sowie das
Mythen Center und das MythenForum.
Mit der bis heute eingesparten Energie
könnte zum Beispiel die Kantonsschu-
le Kollegium Schwyz ein Jahr lang mit
Strom und Wärme versorgt werden.
300000 kWh Strom und 1400000 kWh
Wärme wurden eingespart. Dies ent-
spricht Energiebeschaffungskosten von
rund 200000 Franken.

BAUGESUCHE

a) innerhalb der Bauzonen
Arth

Bauherrschaft: Josef Amgwerd, c/o Sonja
Hürlimann, Sagiweg 5, 6403 Küssnacht;
Projekt: f-h-c Architekten ETH/HTL/SIA, Ae-
geristrasse 38, 6300 Zug. Bauobjekt: drei
Doppeleinfamilienhäuser, Sonnenweg 2, 14
und 16, Oberarth, KTN 101, Koordinaten
683 730/212 370.

Muotathal

Bauherrschaft: Othmar Schmidig, Haupt-
strasse 127, 6436 Muotathal; Projekt: Su-
ter Holzbau AG, Holzstrasse 1, 6436 Muo-
tathal. Bauobjekt: Sanierung Lagerhalle,
Hauptstrasse 117b, Muotathal, KTN 1015,
Koordinaten 701 346/203 238.

Rothenthurm

Bauherrschaft: Gerda Nussbaumer, Schoos-
strasse 9, 6418 Rothenthurm; Projekt:
Westiform, Herr Aregger, Freiburgstras-
se 596, 3172 Niederwangen. Bauobjekt:
Werbeelemente mit Beleuchtung, Schweig-
strasse 5, Rothenthurm, KTN 1125, Koordi-
naten 693 700/217 120.

Illgau

Bauherrschaft: Erwin und Martina Schürpf-
Fässler, Steinweid, Illgau; Projekt: Marty
Planungsbüro, Franz Marty, Paradiesli 29,
8842 Unteriberg; Grundeigentümerin: Ge-
nossame Illgau, Karl Betschart, Birkli, 6434
Illgau. Bauobjekt: Zweifamilienhaus, Büel
22, Illgau, KTN 117 (360), Koordinaten 698
313/204 963.

b) ausserhalb der Bauzonen
Arth

Bauherrschaft: Harald Pfister, Gribschstras-
se 4, 6416 Steinerberg. Bauobjekt: Sanie-
rung Gebäudehülle am Einfamilienhaus,
Gribschstrasse 4, Goldau, KTN 1926, Ko-
ordinaten 685 790/213 460.

Muotathal

Bauherrschaft: David Luchsinger, Thon 30,
8762 Schwanden. Bauobjekt: Erweiterung
Viehtrieb- und Bewirtschaftungsweg, Gam-
pel, Muotathal, KTN 447, Koordinaten 710
500/208 100.

Lauerz

Bauherrschaft: Flurgenossenschaft «Treichi–
Langerli», Langerlistrasse 2a, 6424 Lauerz;
Projekt: Amt für Landwirtschaft/ASV, Hir-
schistrasse 15, 6430 Schwyz; Grundeigen-
tümer: Diverse. Bauobjekt: Wiederherstel-
lung und Sicherung von Güterweg und
Kulturland, Treichi–Langerli–Rüti, Lauerz,
KTN 345, 336, 341 und 440, Koordinaten
686 530/209 000.

Sie machen sich darüber Sorgen,
wie es nach Ihrer Krankheit ge-
sundheitlich, beruflich und finan-
ziell weitergehen wird. Wenn

dann noch Verhandlungen mit dem
Arbeitgeber und den Sozialversicherun-
gen dazukommen, fühlt man sich
schnell einmal überfordert, was zu
Angstzuständen und Stress führen kann.
In so einer Situation kann ein Case
Manager weiterhelfen.

Externer Berater
Der Case Manager ist ein externer

und neutraler Koordinator und Berater,
der bei einer längerfristigen Arbeitsun-
fähigkeit Lösungen zur Wiedereinglie-
derung aufzeigt und Massnahmen in
die Wege leiten kann. Der Case Mana-
ger analysiert zusammen mit der er-
krankten Person die Situation im beruf-
lichen und privaten Umfeld. Er sucht
den persönlichen Kontakt mit der Ge-
schäftsleitung und Personalabteilung
sowie den medizinischen Betreuungs-

personen und den involvierten Versi-
cherungen. Durch die enge Zusammen-
arbeit mit dem Arbeitgeber und der

Sozialversicherung (Invalidenversiche-
rung, Arbeitslosenversicherung, Pen-
sionskasse) kann der Case Manager
mithelfen, trotz den gesundheitlichen
Problemen und der ungewissen beruf-
lichen Aussicht mögliche positive Pers-
pektiven für die Zukunft zu finden. Für
eine erfolgreiche Wiedereingliederung
sind vier Faktoren entscheidend: medi-
zinischer Befund, Persönlichkeitsstruk-
tur des Betroffenen sowie das soziale
und das berufliche Umfeld.
Der Case Manager kann zusammen

mit der erkrankten Person und dem
Arbeitgeber prüfen, ob andere und,
wenn ja, welche Einsatzmöglichkeiten
im Betrieb vorhanden sind. Das Case
Management ist für den betroffenen
Mitarbeiter gratis, allfällige Kosten wer-
den vom Unternehmen übernommen.

Schweigepflicht
Der Case Manager untersteht den

gesetzlichen Auflagen des Daten- und
Persönlichkeitsschutzes und der Schwei-

gepflicht. Informationen können nur
eingeholt und weitergegeben werden,
wenn die gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen dies erlauben oder wenn Sie Ihr
Einverständnis im Rahmen einer schrift-
lichen Vollmacht erteilen.
Der Case Manager vereinbart mit

Ihnen, welche Auskünfte über Ihren
Gesundheitszustand dem Arbeitgeber
mitgeteilt werden dürfen. Grundsätzlich
überlässt es in der Regel der Case Ma-
nager dem Betroffenen (trotz vorhande-
ner Vollmacht), die Informationen über
seinen Gesundheitszustand demArbeit-
geber selbst mitzuteilen.

Bruno Gismondi
ratgeber@luzernerzeitung.ch

Personenversicherungsberater und Leiter Bereich KTG,
UVG, Weibel Hess & Partner, Stans, www.whp.ch

CaseManagement nach Unfall: Was erwartet mich da?

Kurzantwort
Ein gutes Vertrauensverhältnis

zwischen Ihnen und dem Case Ma-
nager ist die Basis für den gemein-
samen Erfolg. Die Erfahrung des
Case Managers und seine Kommu-
nikationsfähigkeit spielen dabei eine
zentrale Rolle. Ihre Personalchefin
hat mit ihrem Angebot signalisiert,
dass sie daran interessiert ist, zu-
sammen mit Ihnen die Herausfor-
derung anzunehmen. Nehmen Sie
das Angebot an, entlasten Sie sich
von all dem unnötigen Ballast, und
konzentrieren Sie sich darauf, wie-
der gesund zu werden.
.

NEuoriENtiEruNg ich (m, 50) bin seit einem monat infolge
eines unfalls arbeitsunfähig. so, wie es aussieht, werde ich in
meinem angestammten Beruf nicht mehr Fuss fassen können.
unsere Personalchefin möchte mich nun zu einem Treffen mit
einem Case manager unserer Krankentaggeldversicherung
schicken. Was erwartet mich da, und welche rechte und
Pflichten habe ich gegenüber dem Case manager? P. Z. in L.
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Heute zum Thema:

anZeiGe

Mehr Gelassenheit.

Diese Anzeige
löst etwas aus.

Das zeigt sich schon daran, dass Sie
hier weiterlesen. Tel. 041 227 56 56

anZeiGe

Ihr Ratgeber
aus der
Region.
Üsi Ziitig.


